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(Die Weihen am Vortag Vo  w Epiphanie.) Am frühen ach-
miıttag des Vortages VOoOn Fpıphanıe das ıst der kırchliche
Name des mehr volkstumlichen Dreikönigstages finden in
den Pfarrkirchen feijlerliche W eıhen sS{ia Gold, Weıihrauch,
Myrrhen, W asser, ıIn manchen DiOozesen auch Salz un Kreıde
un Sanz vereinzelt L delsteine, erhalten in Friınnerung den
Festgedanken die kırchliche el Die große Weıhwasser-

scheıint zunaächstweıhe ist griechischen rsprunges un
Unterıtalien FKıngang In die lateinische Liturgie gefunden
en EFur dıe Griechen bedeutete pıphanıie, das erste Offent-
lıche Auftreten des Heılands, das, W as für die Lateiner Weıiıh-
nachten, das Eintreten Christi in die Welt, Wäal. So Trklärt sich
also die große Wasserweihe Aaus der Erinnerung die Taufe
Jesu 1MmM Jordan Seıit dem Jahrhundert ist diese el quch
In der lateinıschen Kırche nachweisbar. Die Weıhe von Gold,
Weihrauch un Myrrhe hat iıhren Grund 1n den Gaben der dreı
Magıer AaUuSs dem Morgenlande. Diese Weıhe aßt sıch in Deutsch-
and bıs INs ahrhundert zurück verfolgen. Beım Weihrauch
handelt sich natuürlich DU  b ul den VO Volk, nıcht u11l den
VO der Kırche verwendeten Weıhrauch, dessen el och
erheblich weıter zurückreicht. Das Salz galt schon bel den
Griechen und ROömern als die heıilıge Gabe der G6tter
selner heiılenden un die Fäulnis fernhaltenden T DIie Kırche
hat sich schon sehr frühe für die quilie schon 1mMm Jahr-
nundert diese Auffassung eigen emacht. In der DiOzese
ugsbur Wa  m früher Brauch, den sogenannten ‚„ Salzstein“
herzustellen, indem I1a das Salz mıiıt Dreikönigswasser übergoß
und das Ganze annn ange der Ofenwärme aussetzte, bıs ach
Verdunstung des assers eine steinharte cheıbe Salz 1€.
Diese wurde der ure e1ım Weihwassergefäß aufgehängt.

—; eine Re1lise machen, dann ahm Iinan rTren der
vielgereisten Dreı Könige eLwWAaSs VO diesem alze, sich ihrem
chutze empfehlen. Im östlichen Allgäu un: 1m Lechrainm
benützte INnan ZU. Bıldung dieses Salzsteines auch den Johannes-
weın un nannte deshalb den Stein auch den „Santehanssegen‘.

In der Augsburger Diözese, In der Oberpfalz, In Altbayern,
1mMm Böhmischen wıird mıiıt dem Salz auch Kreide ewelılht. irch-
liıche Weıiıheformeln hierfür sind Jungen Datums un enthalten
dıe Bılte Gesundheit des Leibes und Schutz für die eele
durch die Fürsprache der eiılıgen Dreı Köni1ge. Die Kreide wird
hernach ZUuU Anschreiben benützt, aber auch das Vıeh wird
damıt bezeichnet un!' Scheunen werden Xrelse herum Se-
ZOSECN, qa ll das der EKınwirkung fein  1CANer Mächte ent-
zıiehen. Bel der el ist die Kreide aquffallenderweise immer
in das Salz esteckt, daß INa bel diesem Brauch eiıine
volksmedizinelle Ta der Kreıde denken ann. Den Edel-

stginen wurden schon VON den alten Griechen un Römern,



Mitteilungen.
von Damigéron, Aristoteles und Plinius, geheimnisvolle eil-
xräfte zugeschrieben, ein Glaube, der VO den mittelalterlichen
Schriftstellern, besonders VO  en der eılıgen Hildegard VO Bın-
SgCN, mıt Freuden aufgenommen un weltergesponnen wurde.
L.etztere verlangte Gebete und Beschworungen, damit die he1l-
en Ta der Lidelsteine voll ZU Auswirkung kommen könne.
DIie erste kırchliıche Weıiheformel ist och aus dem Jahrhundert
der eıliıgen Hildegard; Ss1e indet sıch In dem Werke des 'Tho-
IN VOoNn Chantımpre (T 1270 S  „uüber diıe Natur der Dinge‘.
Die chrıft selbst reicht och 1n das erstie Viertel des Jahr-
hunderts hinel; mıiıt diesem weıitverbreiteten er fand auch
die Weıhe der LEdelsteine allgemeine ufnahme In Polen
wurde stellenweıse auch Bernstein geweıiht und bel der RAau-
cherung des Hauses verbrannt.

Eın wichtiger Brauch ist das Räuchern des Hauses und des
Stalles anl oraben VO Epiphanıe. Es ist das Vorrecht des
Hausvaters. Mıt der Räucherpfanne, in dıe der neugeweılhte
Weihrauch gelegt wWIrd, geht alle Raume des Hauses w1€e
auch die Ställe un Wirtschaftsräume durch Miıt ihm geht ein
Familienmitglied, das das Dreikönigswasser aussprengt, un e1in  Znl
weıteres, das mıt der geweihteri Kreıide uber cd1e I1uren schreıbt:

Vor dem „Königsrauchen‘‘ mussen qlie
RKRäume gesäubert werden und ach dem Rauchen stehen qlle
1m Kreis den Hausvater, der jedes anraucht. Eıne TO
el abergläubische ebräuche schließen sich da un ort
diese Räucherung Ihren rSprun mas sS1e dem Umstand
verdanken, daß die 9aC auf das Dreikönigsfest dıe letzte und
gefährlichste der alten Zzwolf Rauhnächte ıst Das Anschreiben
der drel Anfangsbuchstaben der Magıer mas eine cHhrıstilıche
Verdrängung heidnıscher KRunen se1ln, durch die das Haus ı1t
seıiınen einzelnen Räumen dem besonderen chutze der GOtter
unterstellt werden sollte. Auch darf nıcht vergessen werden,
daß 1m Lechrain der Dreikönigstag ‚Obrist” Oder ‚„‚Großneulahr“
genannt wIird un:! demnach Urc. dıe Namen der Tagesheiligen
in Verbindung mit dem Kreuzzeichen die el des Jah-
Tes angedeutet werden sollte In jener Gegend findet sich TI
r1gens his in Jahrhunder herein der Name ‚„‚Cabame‘‘, -
sammengesetzt aus Je den beiden ersten Anfangsbuchstaben der
dreı Königsnamen, als Tauf- un auch als Hausname, W as auf
einen besonders lebendigen Glauben dıie Schutzkraft der hel1-
lı  en Drei Könıge schließen äaßt

St Ottilıen. Be-da Danzer

(Haustrauungen?) In vielen Pfarreien (Deutschiands) sind
einzelne oder mehrere Paare Zzu finden, die zusammenleben,
ohne katholisch getraut sein. Obwohl eine? katholischen


